
Vorrede.
Ey denen so viel und mannigfaltigen Be-EsM fast
schwerungen lind Kranckheiten, welchen
ser zerbrechlicher Corper unterworffen, iftmsch-
allerdings als ein ausnehmendes Merck
mahl der gütigsten Vorsorge unsers höch¬
sten «vchöpffers und Erhalters anzusehen /

daß fast alles, was in denen sogenannten Reichen der Na¬
tur enthalten, von ihm mit medicinalischen Klafften begä¬
bet und von einem erfahrnen und vernünfftigen MecZico
nach dem Unterscheid der Naturen, derer Kranckheiten,
deren Ursach und anderer Umstände, mit sonderbahrm Nu-
tzen zum Gebrauch gezogen werden kan. Unter allen diesen
aber sind vornehmlich in denen aus dem Schooß der Erden hei« de»
theils kalt , theils warm hervor quellenden mineralischen mmerali-
Wassern, so viel und zuverlaßige heilsame Kräffte verfasset/
und gleichsam cvncentrii-et, daß dieselben , wenn sie von
einem der gründliche Kenntniß davon hat, gebrauchet wer¬
den, in denen schwereren und langwierigen Kranckheiten so
herrliche Hnlffe erwiesen, als von keiner noch so mühsam
durch die Chymie verfertigten Artzeney einmahl zu hoffen.
Ja wenn man die herrlichen Tugenden und WürckungeNdieei««w
dieser Gesund-Wasser zusammen nimmt und reiffltch über-mversal-
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leget, findet man, daß darinn eine rechte Universal-Medi-
ciN/ dergleichen vsn langerZeitund vielen Naturkündigern
und Meöicis mit grossen Fleiß/wiewohl vergebens/gesuchec
worden, verborgen liege/ und von dem Allerhöchsten denen
Menschen umsonst dargeboten werde. Denn alle heilsame
Würckung derer ArtzeneyMtttel m den menschlichen Cör-
per beruhet darinw daß sie entweder die von ihrer temperie¬
ren Art und Beschaffenheitabweichende verdorbene/ saure/
saltzige/ jchleumige/ galligeFeuchtigkeiten ändern und bessern,
die verstopfften Gefässe und Röhren öffnen/ und die über-
flüßigm lznd unnützen durch mancherley LmunZm-js, den
Stuhlgang / Urin/ Schweiß/ deßgleichen den Auswurffaus
der Lunge und der Nasen / abführen, oder daß sie denen ge¬
schwächten/ sonderlich nervösen Theilen ^ die gehörige Krafft
und ^tärcke wieder ersetzen/ und hingegen wann sie wegen
mancherley Ursachen zusammen gezogen und verhärtet sind,
erweichen, den Schmm? lindern und den freyen Umlauffdes

Wegen ih. Geblüts durch alle Theile wiederum herstellen. Alle diefe
r^s Ge- herrliche Kräffte nun die sonst einyeln bey einem und dem an-
palts. N^yj^ment anzutreffen/ finden sich zusammen in de¬

nen Gesund-Brunnen/ und dieses wegen der darinn enthal-
«»dzwar tenen Jngredientienund Elemente. Sie führen nehmlich
des Was- vor das erste ein subtiles leichtes Wasser/ durch welches/ wenn

es in gehöriger Quantität genommen wird, die dicken/ zähen
und schleimigen Feuchtigkeiten verdünnet und flüßig gema¬
chet/ die saltzigen undscharffencorrigiretundversüsset,die
harten undzusammen gezogenen Fasern derer fleischigten
und nervösen Theile erweichet und nachgelassen/ die verstöpff-
ten Canäle und Röhren derer Viscerum und LmunÄorio-
rum eröffnet, ausgewaschen/ mithin die Lxcretioves beför-

schen?ttd ^ert und wieder in gehörigen Stand gesetzet werden. Das
Mittel, andere von denen würckenden Inßreckentibus derer minera-
SaM, lischen Wasser ist ein Saltz / und dieses entweder ein alcali,
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sches, oder so genanntes Mittelsaltz. Das erste besitzet eine
Krafft/ die Saure/ die sich sonderlich bey .I^pockonöriacis
häuffig findet/zu dampffen/die dicken und schleimigen Saff-
te zu verdünnen und zu relolviren/ und die Excretion durch
den Schweiß und Urin zu befördern; das andere aberlö¬
set nicht allein die zähe gewordenen Feuchtigkeiten aus/ son¬
dern öfiiiet auch den Leib und würcket krafftig durch den
Stuhlgang. Weiter findet sich bey einigen mineralischen desalca-
Wassern ein grobes / irrdisches , welches die Säure lW-irrd»,
an sich nimmt, und dadurch in ein Mittelsaltz, wie etwa
die KrebS -Augen und M2^neil2 alba, verwandelt wird / da
es denn gleichfalls den Schleim verdünnet und durch den
Stuhlgang seine Würckung verrichtet. Andere enthalten »»dmar.
einen z'arttn / eisenschüßigen Lrocum , der eine besondere"""'^"'
Krafft hat, die aus ihrm l'ono und Krafft gerathene Fa¬
sern der Adern und nervösen Theile anzuziehen und zu stär¬
kten / dadurch dann der Umlaufs des Geblüts nachdrück¬
lich befördert und was etwa hin und wieder stocket/ zerthei¬
let und fortgetrieben wird. Ausser diesen aber ist inson- >'nsonder<
derheit bey denen mineralischen Wassern in Betrachtung zu lM dcs
ziehen/ das darinn enthaltene subtile, lusstige, ätherische und Un Ele.
geistreiche Wesen, welches sichdurckden penetranten Geruch ments..
und Geschmack / die Blasgen und den Dampss/ welche wenn
das Wasser beweget/ auegegossen/ oder mit einem Wein der
Saure hat/vermischet wird/ in die Höhe steigen/ zuerkennen
giebt. Dieftszarte, jpii-imeuse und sich krafftig ausbreiten¬
de Element /ist gleichsam die Seele derer mineralischen Was¬
ser/ sonderlich der Sauerbrunnen/und so cZelicZt , daß es
leicht verflieget und durch keine Kunst nachgemachet werden
mag/ auch billig vor die wahre Ursach zu halten/ daß die Ge¬
sund-Wasser mit ihren Gehalt durch die zärtesten Canale
und Röhren im Cörper dringen/den Umlaufs des Geblüts
und aller Safftt/nebst denen davon ^enckrendm Lxcre-
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tlonidus,kräfftl.qbefördern und eine besondere Kraffl denen
zuatttn und schlappen Theilen mittheilen/ auch den Magen

Düber sie und alle schwache nervöse Partheyen ftarcken Da aüo der-
n"?et gleichen sichere und zuverlaßige Kraffic in denen Ges'und-
werdcn. Brunnen verborgen / auch der bey soviel Millionen Men¬

schen von so langen Zeiten in der Cur auch gantz c^e^erJ.
eerKranckheitenerwiesene vortreffliche Effect kündlich und
offenbahr; so hat man billig Ursach sich zu verwundern daß
die Tugenden dieses unvergleichlichen Mittels so lange
Zeit vielen ^ls^iLis, die nur allerhand Artzencyen und
Panaceenersinnenund durchdie Chymie anskuuftcln wöl¬
kn, verborgen geblieben, und daß es selbst noch heut zu Tage
solche Leute giebt, die theils aus Unwissenheit und falschen
Vorurtheilen von dem Gesund-Wasser, theils aber auch
aus einen verwerfflichenEhrgeiy, daß sie ihre ersten irrigen
Meynungen abzulegen sich nicht entschlossen können, diese
GesundheitS-Mtttel hindan setzen, oder nickt nach denWerth
recommendiren.sondernvielmehr allerhand unnützeSchwie-
rigkeiten und l)ub'2 dagegen aufbringen, die die Erfahrung

Doch 'st alle mit einander über den Haussen wirfst. Ob nun zwar
sMd"uw in denen meisten sowohl kalten, als warmen mineralischen
!er ihnen. Wassern diese ln^r-ecjiennÄ und MeQus die ich erzahlet über¬

haupt befindlich; so findet sich doch bey denselben, wenn man
sie genau examiniret, em mercklicher Unterscheid, also daß ei¬
nige mehr, oder weniger davon participiren, und deßhalb
auch von verschiedenen Krafften sind. In welchem Stück
denn ebenfalls die unermeßliche Güte des allweisen Schöpf-
ferS zu preisen, daß da dieMenschen in Ansehung ihresTem-
peramentS,L>imÄN8darinn sie wohnen, Lebens-Art der sie
sich bedienen, schwächerer oder stärckerer Natur, sehr unter¬
schieden sind, bey einem mehr saure und schleimigte zähe, bey
den andern mehr scharsse und galligte Feuchtigkeiten pecci-
rcn/auch selbst von denenKranckheiten einige dieAusführung

durch
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durch den Stuhlgang, andere durch den Urin, oder Schweiß
und so weiter/ erfordern/mithin unmöglich vor alle einerley
Mittel dienlich/ dieser Unterscheid derer heilsamen Wasser
hauptsachlich dazu diene/ daß sich dieselben vor diese oder je¬
ne Kranckheit desto besser schicken, und von einem verstandi¬
gen und erfahrnen keckes nach den Unterscheid dieser Um¬
stände mit desto grössern Nutzen or^imret werden können.
Weil ich aber von dieser Differenz ausführlich in der Untersu- und der
chung des Gehalts und der Rrässte derer fürnehmsten Ge- IAmen

fund-Srunnen in Teutschland, gehandelt/Will ich Mich Vorje ^randem
tzo dabey nicht aufhalten, sondern denSelter-Brunnen,wel- dienlich,
cher einer von den nützlichsten und sichersten ist, auch von mir
am ersten/ ohne Ruhm zu melden/ durch vielfältige Recom-
mendation in Aufnähn, gebracht, und durch lange Erfah¬
rung gnugsam expwriret worden, insonderheit vornehmen/
und klarlich zeigen, was derselbe vor heilsame Ingredienzen
und Kräffte bey sich habe, und wie er sowohl allein, als mit
der Milch vermischt, bey allerhand Arten Kranckheiten füg¬
lich und nützlich zu gebrauchen.

Das erste Capitel.

Von

Dem wahren Gehalt und der herrlichen
Krafft des Selter-Brunnens.

§. i.
Er Selter-Brunnm, davon vorjetzomit mehrern Von des

zu handeln mir vorgenommen, hat seinen Nah' Selter-
men von einem im Chur-Trierschen l'errirorw, ^
drey Meilen vonLangen-Schwalbach, fünffMei¬

len vonGiefstN/ und eben so weit von Franckfurtam Mayn
gelege-
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